
SägeSägebbllaattttbbllaatttt
Ausgabe 2 / Februar 2005

Informationen für die Beschäftigten der Andreas Stihl AG & Co. KG

Stimmen aus dem Jahr 1975 anlässlich eines

Interviews von Stihl-Mitarbeiterinnen zum „Jahr

der Frau“ 

Beate Schneider

„Das „Jahr der Frau“ hat uns nicht einmal einge-

bracht, dass eine Frau auch als solche angere-

det wird. Ich meine, man macht halt nach wie vor

in der Anrede den Unterschied zwischen einer

Frau „mit“ und einer Frau „ohne“ Mann. Nach wie

vor ist eine Frau, egal ob 30, 50 oder 70, die

nicht verheiratet ist, ein „Fräulein“. Und – wird

der Diminuitiv nicht immer dann angewandt,

wenn man etwas liebevoll verkleinern will, also

nicht für voll nimmt?“

DIESER HAUSPOST UMSCHLAG IST IM JAHR 2005 NOCH IM UMLAUF!

Stimmen aus dem Jahr 1975 anlässlich eines

Interviews von Stihl-Mitarbeiterinnen zum „Jahr der

Frau“ 

Evi Kuhnle

„In unserer industrialisierten Gesellschaft wäre

eher ein „Jahr der Partnerschaft“ angebracht

gewesen. Damit meine ich, dass eine Frau als

Führungskraft in der Wirtschaft ebenso selbstver-

ständlich akzeptiert wird, wie die jetzt noch so viel

belächelten „Hausmänner“. ... Viel wichtiger ist

eine gerechtere Verteilung der Aufgaben, sei es im

Beruf oder im Privatleben, die den individuellen

Fähigkeiten des einzelnen entsprechen.“

Das “Fräuleinwunder” bei STIHL
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Liebe Kolleginnen und

Kollegen,

wir sind überwältigt von der 
hohen Spendenbereitschaft und dem
Vertrauen das uns bei der
Spendenaktion von Ihnen entgegen
gebracht wurde. Dafür möchten wir uns
im Namen der bedürftigen Menschen
recht herzlich bedanken.

Unser Ziel war es, eine Aktion der 

STIHL-Belegschaft auf die Beine zu

stellen. Das ist mit Ihrer Mithilfe

wirklich gelungen.

Angesichts des Ausmaßes der 

Katastrophe war und ist die 

richtige Antwort Solidarität. Solidarität

mit den Menschen, über die ohne eige-

nes Zutun ein Unheil hereinbricht und

die ganze Lebensgrundlage innerhalb

weniger Sekunden verloren geht.

Es erfüllte uns mit Freude die

tägliche Post in den letzten Tagen zu

öffnen, und die Spendensummen in

immer neue Höhen klettern zu sehen.

Aber auch der Zuspruch, den wir erfah-

ren haben und die Tatsache dass viele

Beschäftigte genauso denken wie wir

hat uns beflügelt.

Zugegeben - wir waren überwältigt 

angesichts des Mitgefühls das 

wir bei dieser Aktion erfahren haben.  

Solidarität zu üben in einer Zeit, in der

bereits im Schulalter die Menschen 

auf Leistung, Karriere und Gehorsam

getrimmt werden, ist eine wahrlich

große Geste der STIHL-Belegschaft. 

Die Welt ist nicht kleiner geworden,

aber die Menschen können einander

besser verstehen. Ob im Süden oder

Norden, im Westen wie im Osten, die

Erde ist für uns alle da. Und wenn es

eng wird, dann müssen wir einander

helfen. Nur so lässt sich eine gerechte

Welt schaffen. 

Die Betriebsratsarbeit ist täglich

von der Bereitschaft geprägt, sich

für die Beschäftigten und deren

Rechte einzusetzen, sprich anderen

Menschen zu helfen. Oftmals lassen

sich Erfolge nicht leicht messen und es

gibt auch viele Situationen in denen wir

nichts tun können. Aber es gibt auch

die vielen kleine Schritte die uns täglich

hoffen lassen.

Es erfüllt uns mit Freude wenn wir es

wieder einmal geschafft haben dem

Vorstand Zugeständnisse abzuverlan-

gen, und Erfolge für die Beschäftigen

zu erreichen.

Mit der Spendenaktion der STIHL -

Belegschaft haben Sie uns eine große

Freude gemacht.

Der Einsatz der Betriebsräte

vor Ort, der Vertrauensleute und

vieler Kolleginnen und Kollegen

hat sich gelohnt.

DANKE

Herzlichst

Luigi Colosi

Betriebsratsvorsitzender 

2

39.025 €

Editorial

Überwältigt von der Spendenbereitschaft
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Roland Lober

Freigestellter

Betriebsrat

Eine schriftliche Darstellung Ihrer Arbeit muss vom

Arbeitgeber angefertigt werden. Sie haben das

Recht, diese Aufgabenbeschreibung

einzusehen und bei Bedarf auch zu reklamieren

(weitere Infos folgen).

Diese Transparenz ist nun ihr gutes Recht!

Bei ganzheitlicher Betrachtung Ihrer

Arbeitsaufgabe müssen alle Teilaufgaben berück-

sichtigt werden, die zu Ihrer Arbeit gehören.

Zum Beispiel

Sekretariatsaufgaben.

Der Bogen beschreibt

die hier abverlangten

Tätigkeiten.

Diese Arbeitsaufgabe

wird der Entgeltgruppe 7

zugeordnet.

Die Punktzahl begründet

die Entgeltgruppe

(weitere Infos folgen).  

Auflistung der

Teilaufgaben,

aus denen

diese Arbeits-

aufgabe

besteht.

Wissen und Können: � Anlernen, Übung

� Ausbildung

� Berufserfahrung

� Die jeweilige Arbeitsaugabe wird nach verschiedenen 

Bewertungsmerkmalen bewertet. 

� Dabei wird gefragt: Wie hoch ist die Anforderung der 

Arbeitsaufgabe für das jeweilige Bewertungsmerkmal? 

� Die Antworten finden sich in den Stufenbeschreibungen 

der jeweiligen Bewertungsmerkmale. 

� Aus der Summe der erreichten Punkte ergibt sich 

schließlich die Entgeltgruppe.

Mitarbeiterführung: � Notwendige Ausprägung der Zusammenarbeit

� Anforderungen an die Ausgestaltung des Führungsprozesses

Kommunikation: � Komplexität der Abstimmungsprozesse

Handlungsspielraum � Handlungsspielraum, bzw. Kompetenzen

Verantwortung: bei der Ausführung der Arbeitsaufgabe

Denken: � Konzentration

� Schwierigkeit, Lösungen zu finden

Grundlage der Einstufung ist die Beschreibung der Arbeitsaufgabe

Bewertungsmerkmale

Tarifliches Niveaubeispiel einer Sekretariatsaufgabe
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Förderung und

Chancengleichheit

von Frauen

Ziel ist es das fachliche und persönli-

che Potenzial von Frauen sowohl zur

beruflichen Weiterentwicklung als

auch zum Nutzen des Unternehmens

einzusetzen. Frauen sollen verstärkt

in Veränderungsprozesse einbezogen

werden.

� Der Frauenanteil im Stammhaus

liegt im Moment bei ca. 17% und

soll in den nächsten Jahren weiter 

erhöht werden.

� Im technischen Bereich werden 

mehr weibliche Auszubildende ein

gestellt.

� In unterrepräsentierten Bereichen

werden Frauen bei gleicher

Qualifikation bei internen und 

externen Stellenbesetzungen 

verstärkt berücksichtigt.

� Insbesondere bei technischen 

Berufen wird durch 

Personalmarketingmaßnahmen 

auf Einstiegchancen für Frauen 

verstärkt hingewiesen.

� Frauen sollen bei fachlicher und 

persönlicher Qualifikation

verstärkt in Führungsfunktionen

entwickelt werden.

� Die persönliche Entwicklung von 

Frauen soll aktiv unterstützt 

werden.

� Ziel ist, Kinderbetreuung vom 

Unternehmen finanziell zu unter-

stützen.

� Telearbeit und Homeworking 

kann zur besseren Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf beitragen.

� Die Umsetzung dieser 

Maßnahmen wird vom 

Personalbereich und Betriebsrat 

beraten.

„Fräuleinwunder“? In den letzten 30 Jahren hat sich doch

was verändert. Die Anrede „Fräulein“ ist aus dem Alltag ver-

schwunden. Frauen sind aber immer noch nicht gleichbe-

rechtigt oder haben dieselben Chancen wie Männer.

Was hat uns als Betriebsrat bewogen aktiv zu werden?

In vielen Gesprächen mit Kolleginnen haben wir erfahren,

dass es einiges an organisatorischem Geschick erfordert,

Familie und Beruf unter einen Hut zu bringen. Außerdem hat

sich der Anteil der Frauen bei STIHL in den letzten 

15 Jahren um ca. 5% verringert, und dies bei einer gegen-

läufigen gesellschaftlichen Entwicklung. Um der demogra-

phischen Entwicklung – der Alterung der Gesellschaft  - 

entgegen zu wirken und das Erwerbs- und

Fachkräftepotenzial zu stabilisieren ist eine ausreichende

Kinderanzahl und die Erhöhung der Frauenerwerbsquote

notwendig. Deshalb ist die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf nicht nur eine gesellschaftliche sondern auch eine

betriebspolitische Aufgabe.

Was wollen denn nun die Frauen? Wir haben fest gestellt:

Frauen haben ganz unterschiedliche Ziele. Die Einen wollen

Familie und Beruf gut miteinander vereinbaren können,

Andere wollen wie man so schön

sagt Karriere machen.

Und im Laufe eines Berufslebens

verschieben sich die Prioritäten –

mal wird der Familie mehr Zeit

eingeräumt und später wieder

dem Beruf. Um all diese unter-

schiedlichen Interessen und

Vorraussetzungen innerhalb der

STIHL Werke in Deutschland zu 

berücksichtigen, haben wir eine 

Projektgruppe innerhalb des Betriebsrates 

gebildet. Dies waren aus 

D1, D2, D5-7 Gudrun Konzelmann und Claudia Klenk  

D3 Katrin Kündiger 

D4 Paula Sonnen und Heike Schmidtke. 

Unser Ziel war es die unterschiedlichen Interessen der

Frauen gleichermaßen zu berücksichtigen. 

Wir haben 3 Vereinbarungen erarbeitet und anschlie-

ßend mit dem Vorstand verhandelt und abgeschlossen.

Claudia Klenk

Stellv. Betriebsrats-

vorsitzende

Heike Schmidtke aus D4:

Flexible Arbeitszeiten sind ein zentrales Thema für die

Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Wir freuen uns,

dass chancengleichheitsfördernde Maßnahmen nun in

Betriebsvereinbarungen festgelegt sind. So wird eine

zielgerichtete Umsetzung von Maßnahmen in den

nächsten Monaten gemeinsames Vorhaben zwischen

Vorstand und Betriebsrat sein.
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Familie und Beruf

Die Förderung der Vereinbarkeit von Familie

und Beruf ist ein wesentlicher Bestandteil für

die Chancengleichheit von Frauen.

� Bei der Gestaltung der Arbeitszeit zur 

Betreuung von Kindern sowie Pflege

von Familienangehörigen wird versucht,

so weit wie möglich auf die Wünsche

der Beschäftigten einzugehen.

Pflege

� Zur Betreuung und Pflege von 

Angehörigen können Beschäftigte ihre 

berufliche Tätigkeit für max. 2 Jahre unter

brechen.

� Anstelle der Pflegezeit kann auch Teilzeit 

gearbeitet werden.

Familienzeit

� Zur Erziehung von Kindern kann nach der

Elternzeit für max. 2 Jahre die 

Berufstätigkeit unterbrochen werden.

� Urlaubs- und Krankheitsvertretungen sind 

von Vorteil um die berufliche Qualifikation 

und den Kontakt zum Unternehmen 

aufrecht zu erhalten.

� Nach der Wiedereinstellung werden die

vorhergehenden Zeiten der 

Betriebzugehörigkeit sofort angerechnet 

(wichtig beim Weihnachtsgeld).

� Baudarlehen werden weitergeführt.

� Die Vorgesetzten sind für den Kontakt zu 

den Beschäftigten verantwortlich.

Teilzeit

Ziel ist es die bessere

Vereinbarkeit von Familie und

Beruf, die Flexibilität und den

Erhalt des Know-How der

Beschäftigten verstärkt zu fördern.

� Bei Kapazitätsengpässen soll 

vorzugsweise Beschäftigten in 

Eltern-, Familien- und Pflegezeit

Teilzeitarbeitsplätze angeboten

werden.

� Teilzeit kann durch Verkürzung

der täglichen, wöchentlichen, 

monatlichen oder jährlichen 

Arbeitszeit erfolgen.

� Der Umfang der Teilzeitarbeit 

soll mehr als eine geringfügige 

Beschäftigung nach dem 

Sozialgesetzbuch sein.

� Bei einem Teilzeitwunsch soll 

eine Lösung gefunden werden, 

die sowohl dem Beschäftigten 

als auch dem Unternehmen 

gerecht wird.

� Teilzeitbeschäftigte dürfen bei 

Qualifizierung und 

Personalentwicklung nicht 

schlechter behandelt werden.

� Kosten bei Weiterbildung 

außerhalb der Arbeitszeit trägt 

der Arbeitgeber.

Über die Ausgestaltung der Kinderbetreuung wird zur Zeit

noch verhandelt. Einig sind wir uns bei der Vermittlung von

Kinderbetreuung. Dies soll über das Unternehmen

“Familienservice” gewährleistet

werden. 

Die Vermittlung ist kostenlos

(außer Au Pair), die eigentliche

Betreuung bezahlen die

Beschäftigten. 

Die finanzielle Unterstützung bei der Kinderbetreuung ist

jedoch noch völlig unklar und wird in den nächsten Monaten

vereinbart.

Nun kommt es darauf an, wie die Vereinbarungen in

Zukunft gelebt und verwirklicht werden. Den

Vorgesetzten und den Personalreferenten kommt dabei

eine bedeutende Rolle zu. 

Bei der Unterstützung zur Verwirklichung der Ziele sind

wir auf ALLE angewiesen. 

Der Anfang ist gemacht......

Katrin Kündiger aus Werk 3 

Für mich sind die Betriebsvereinbarungen ein guter Weg zur

Umsetzung der Chancengleichheit in den kleineren Werken, wo

Frauen schlechter vertreten sind. Bei uns ist der Anteil der Frauen

gering und daran muss sich was ändern. 

Die Vereinbarung “Familie und Beruf” kann den betroffenen

Beschäftigten helfen, Beruf und Familie vernünftig unter einen Hut

zu bekommen. Gut finde ich, dass sich Beschäftigte während der

Familienzeit weiterqualifizieren können. 

Quelle: Arbeitnehmerbefragung “Familienfreundlicher Betrieb”

aus dem Jahr 2003 (Bundesfamilienministerium)

Familienfreundliche Arbeitszeiten

Finanzielle Unterstützung

Freistellungsmöglichkeiten für

Pflegeaufgaben

Vermittlung von

Betreuungsangeboten

Familienfreundliches Klima

Angebote während der Elternzeit

Nichts davon ist wichtig

Handlungsbedarf für familienfreundliche Unternehmen
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Bericht aus dem Enwicklungszentrum D2

D5 und D7

Andreas Fried

2/EDB-fd

Tel. 3573

Manfred Heinzel

1/TTB-he

Tel. 2661

Gudrun Konzelmann

2/LD1-ko

Tel. 1485

Ferdinand Steer

2/PVE

Tel. 2162

Rainer Wurst

2/ED2-wu

Tel. 3456

Uwe Bauer

2/QKU-ba

Tel. 3449

Heidi Löbe

7/VLO-lo

Tel. 2010

Klaus Schweyer

5/PPL-sc

Tel. 2800

Das Entwicklungszentrum...

...ist nun fast ein Jahr in Betrieb und

die ein oder andere Schwachstelle

wird beseitigt. So gehört beispielswei-

se die unzureichende Beleuchtung in

den Werkstattbereichen bald der

Vergangenheit an. Nachdem eine

Nachrüstung der Lichtbänder mit opti-

mierten Reflektoren keine wesentliche

Verbesserung erzielte, werden jetzt

ganz neue Lichtbänder installiert, um

die geforderte Beleuchtungsstärke zu

bringen.

Dem Mangel an Licht, steht ein Über-

fluss an Lärm gegenüber. Viele

Kolleginnen und Kollegen werden täg-

lich durch die schlechte

Schalldämmung in den Bürofingern

eher an eine Bahnhofsvorhalle, als an

die kreative Atmosphäre von

Entwicklungsbüros erinnert. Derzeit

kümmern sich Spezialisten um eine

optimale Lösung . Die Planung sieht in

Abhängigkeit der Massnahmen eine

Umsetzung bis spätestens Mai diesen

Jahres vor. Von da an wird man hof-

fentlich niemanden mehr in den Büros

mit Gehörschutz sehen.

Viel Unverständnis gibt es allerdings

bei fast allen Kolleginnen und

Kollegen im Hinblick auf eine Kühlung

oder Klimatisierung des Gebäudes.

Eine extrem eingeschränkte

Leistungsfähigkeit bei stark erhöhten

Raumtemperaturen und damit ein wirt-

schaftlicher Schaden steht der

Investition einer Klimatisierung des

Gebäudes gegenüber. 

Die Argumente gegen eine

Klimatisierung des Gebäudes reichen

von Umweltaspekten wegen des

hohen Energiebedarfes bis zu einem

besseren Raumklima, weil die Fenster

zu öffnen sind. Auch versprach man

sich durch eine intelligente Lüftung,

die eine natürliche Kühlung in der

Nacht einschloss, erträgliche

Temperaturen. Im Sommer 2004

konnte man bei Raumtemperaturen

über 30°C, allerdings noch nichts von

dieser Kühlung spüren. 

Wir warten gespannt auf den Sommer

2005. Dann möchte man mit einem

optimiertem Lüftungsprozedere, wie

nächtliches kippen der Fenster und

öffnen von Durchgangstüren, eine 

deutliche Absenkung der

Raumtemperaturen erzielen. 

In besonders schwierigen

Gebäudeteilen, die eine hohe

Sonneneinwirkung und nicht die

Möglichkeit zum nächtlichen Öffnen

der Fenster haben, wie im Finger 740

Untergeschoss, soll jetzt schon eine

Kühlung installiert werden.

Der Betriebsrat ist parallel hierzu

bestrebt, eine Regelung mit dem

Vorstand zu vereinbaren, wie bei

erhöhten Umgebungstemperaturen

das Arbeiten erleichtert werden kann.

Ferdinand Steer

2/PVE

Tel. 2162

Kunststoff D2

Udo Salomon

Betriebsrat



Wissenswertes

Urlaubsnahme - Urlaubsanspruch
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Unsere Spendenaktion ist fast abge-

schlossen und wir können Bilanz zie-

hen. Dem hohen Aufwand, immerhin

wurden über 3.000 Spendenformulare

erstellt, ausgedruckt, sortiert und in

den Werken verteilt, steht eine noch

größere Resonanz gegenüber. 

Wir sind beeindruckt von den überaus

positiven Reaktionen aus der

Belegschaft und der überwältigen

Bereitschaft zum Spenden, selbst

wenn schon einmal gespendet wurde

und wir auch zugegebenermaßen

“spät” dran waren. Zu dem organisato-

rischen Aufwand kam die Suche nach

einem passenden Spendenempfänger.

Wir haben uns für die Andheri-Hilfe

entschieden.

Dass genau diese Entscheidung richtig

war, bestätigten uns viele von Ihnen

persönlich. Doch am deutlichsten wur-

den wir die durch gespendete Summe

bestätigt. Zum Redaktionsschluss

waren wir bei einer Summe von über

39 025 € angelangt. 

Ein beeindruckendes Zeugnis der

Hilfsbereitschaft der Beschäftigten

bei Stihl.

Das Geld wird in den nächsten Tagen

an die Andheri-Hilfe gehen, die das

Geld für konstruktive und längerfristige

Aufbauarbeit von Häusern in Süd-

Asien verwenden wird. 

Da wir uns um einen persönlichen

Kontakt zur Andheri-Hilfe bemüht 

haben, werden wir über die

Verwendung unserer Spenden ausführ-

lich informieren. 

Nochmals vielen Dank an alle Helfer,

insbesondere den Kolleginnen aus

der Mitarbeitervergütung, und vor

allem an Sie, liebe Kolleginnen und

Kollegen, für Ihre

Spendenbereitschaft. 

Spendenaktion für Tsunami Flutopfer

Erfolgsprämie im Mai

Mit der Verdienstabrechnung im Mai  wird eine

Erfolgsprämie ausbezahlt in Höhevon 65 Prozent. 

Folgende Voraussetzungen müssen erfüllt  sein, damit Sie

die Auszahlung erhalten:

� Bestehendes Beschäftigunsverhältnis am 

31.12.2004

� Eintritt in das Unternehmen spätestens am

01.07.2004

� Keine Beendigung des Arbeitsverhältnisses aus 

personen- oder verhaltensbedingten Gründen

� Arbeitszeit von mindestens 3 Monaten in 2004

Bei Angestellten ist die Berechnungsgrundlage das

Monatsgehalt, bei Lohnempfängern der Monatsgrundlohn

plus den Prämienlohnmehrverdienst und bei den Azubis die

Ausbildungsvergütung. Es wird der Verdienst vom April 2005

herangezogen. Hierbei zählen jedoch die Überstundenver-

gütung, spezielle Zuschläge und Zulagen aus April 2005

nicht. 

Für Beschäftigte (keine Azubis) in Vollzeit gilt ein

Mindestbetrag von € 1750. 

Beschäftigte, die im Jahr 2004 vor dem Stichtag eingetreten

sind, sowie Beschäftigte mit ruhendem Arbeitsverhältnis und

Beschäftigte in Teilzeit erhalten eine anteilige Auszahlung. 

Das Bundesurlaubsgesetz beschreibt

die gesetzlichen Mindestbedingungen

für Beschäftigte. Die jeweils tariflichen

und betrieblichen Regelungen dürfen in

der Anwendung Beschäftigte nicht

schlechter stellen. 

Auszug aus dem

Bundesurlaubsgesetz.....

§7 Zeitpunkt, Übertragbarkeit und

Abgeltung des Urlaubs

(1) Bei der zeitlichen Festlegung des

Urlaubs sind die Urlaubswünsche des

Arbeitnehmers zu berücksichtigen, es

sei denn, daß ihrer Berücksichtigung

dringende betriebliche Belange oder

Urlaubswünsche anderer Arbeitnehmer,

die unter sozialen Gesichtspunkten den

Vorrang verdienen, entgegenstehen.

Der Urlaub ist zu gewähren, wenn der

Arbeitnehmer dies im Anschluß an eine

Maßnahme der medizinischen

Vorsorge oder Rehabilitation verlangt.

(2) Der Urlaub ist zusammenhängend

zu gewähren, es sei denn, daß drin-

gende betriebliche oder in der Person

des Arbeitnehmers liegende Gründe

eine Teilung des Urlaubs erforderlich

machen. Kann der Urlaub aus diesen

Gründen nicht zusammenhängend

gewährt werden, und hat der

Arbeitnehmer Anspruch auf Urlaub von

mehr als zwölf Werktagen, so muß

einer der Urlaubsteile mindestens zwölf

aufeinanderfolgende Werktage 

umfassen.

(3) Der Urlaub muß im laufenden

Kalenderjahr gewährt und genommen

werden. Eine Übertragung des Urlaubs

auf das nächste Kalenderjahr ist nur

statthaft, wenn dringende betriebliche

oder in der Person des Arbeitnehmers

liegende Gründe dies rechtfertigen. Im

Fall der Übertragung muß der Urlaub in

den ersten drei Monaten des folgenden

Kalenderjahres gewährt und genom-

men werden. Auf Verlangen des

Arbeitnehmers ist ein nach § 5 Abs. 1

Buchstabe a entstehenden Teilurlaub

jedoch auf das nächste Kalenderjahr

zu übertragen.



Sägespäne

Kuriose Weltmacht China - vor ca. 600 Jahren
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Die Politiker in China wollen nichts dem

Zufall überlassen und alles durch

Kampagnen steuern. So wurde 2004

mit Filmen, Jubelveranstaltungen und

Pressekonferenzen die Rehabilitierung

des Eunuchen, Kaisergünstlings und

Meisteradmirals Zheng He (1371 bis

1435) geplant. Fast hundert Jahre vor

Columbus hat der Kaiser Zhu Di seinen

kastrierten Vertrauten Zheng He mit

einem Verband von Schiffen auf die

Weltmeere geschickt der größer und

mächtiger war als die ganze Flotte

Europas. Bis zu 135 Meter lang, neun

Masten mit roten Segeln, schiffte die

Armada mit 38.000 Mann und 317

Boote bis an den Küsten Sumatra Cylon

und Ostafrika. Manche Wissenschaftler

glaubten sogar Zheng He hätte sogar

Amerika erreicht. Dem Seefahrer lag

bei seinen sieben Expeditionen die Welt

zu Füssen, doch er bekam kein Signal

diese zu erobern und abzusichern. Der

Kaiser wollte Handel treiben und war

nicht an der Weltherrschaft interessiert.

Vielleicht schien ihm sein Land als Maß

aller Dinge, vielleicht ahnte  er auch

weitsichtig, dass Kolonien und eine

Überdehnung der Ressourcen selbst

Großmächte zu sehr strapazieren kön-

nen.Nach dem Tod des Seefahrers ent-

schieden sich die kaiserlichen

Nachfolger für die Selbstisolation

Chinas und zerstörten die stolze Flotte.

Im Jahr 1500 drohte der Hof jedem mit

dem Tod, der ein Schiff mit mehr als

zwei Masten baute.

Quelle: Auszug aus Spiegel Special 05/2004

Auflösung Rätsel

In der letzten Ausgabe wollten wir wissen, was sich

hinter dem Schriftzeichen auf der Titelseite verbirgt. 

DIE RICHTIGE LÖSUNG IST „GUTE REISE!“.

Herzlichen Glückwunsch an 6/WDF-mu Anja Musper

und 7/VVE-jp Guo-Qiang Jin, die die richtige Lösung

eingesendet haben.

Neue Kontrollen in D2?

Gesucht!

Suche 2-3 Zimmer Wohnung mit

Balkon, Terrasse oder Garten. 

Oder kleines Häusle, gerne

Altbau, zu mieten (kaufen ??) im

Raum LB / WN und Umgebung. 

Angebote bitte an:

7/VLO-lö Heidi Löbe Tel. 2010 

Ein Südseemärchen

Bei einem Inselvolk in der Südsee erzählen sie sich folgende

Geschichte:

Zehn Menschen hatten gemeinsam ein großes Faß mit

Fischen für fangarme Zeiten eingelegt.

Einer hatte das Netz geknüpft.

Einer hatte das Garn für das Netz gesponnen.

Einer hatte den Baum gefällt.

Einer hatte die Bretter gehobelt.

Einer hatte aus den Brettern das Faß gemacht.

Einer hatte Meerwasser verdunsten lassen, um das Salz zu

gewinnen.

Einer hatte das Boot gerudert.

Einer hatte die Fische gefangen.

Einer hatte sie geschlachtet und eingesalzen.

Einer hatte die Idee gehabt, Fische für fangarme Zeiten 

einzulegen.

Und dieser Eine sagte dann, als sie fertig waren,

die Fische gehörten alle ihm. 

Das habe er, erklärte er, bei den Völkern im Westen

gelernt. 

Der, der die Idee gehabt habe, dem gehöre auch

das Ergebnis der Arbeit.

Die neun anderen lächelten sich an und beschlossen, ihm

Essen zu geben und freundlich zu ihm zu sein - so, wie sie es

bei diesem Volk mit allen Verrückten machen.

Knut Becker


